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Zur Lehre von den Vertretungs⸗ und Advocaturskoſten bei Waſſer⸗ 


rechtsſtreitigkeiten. Von Dr. Ernſt Baron Exterde. 

Mittheilungen aus der Praxis: 

Klagen, welche ſich auf Rechte ſtützen, die den Mitgliedern einer Gemeinde in Anſe⸗ 
hung des Gemeindevermögens zuſtehen, gehören zur Competenz der Verwal⸗ 
tungsbehörden. 

Verordnungen. 

Perſonalien. 

Erledigungen. 


Hinderniſſe der Bodencultur in Heſterreich. 
(Schluß.) 

Man würde ſehr irren, wollte man annehmen , daß das Be⸗ 
dürfniß nach. Abhilfe gegen die bisher geſchilderten, in den Beſitzver⸗ 
hältniſſen gegründeten Uebelſtände in den betheiligten Kreiſen nicht 
gefühlt und daß eine ſolche Abhilfe nicht lebhaft gewünſcht werde. Je 
nachdem in den einzelnen Ländern oder in den einzelnen Bezirken 
dieſer oder jener Uebelſtand mehr oder minder in den Vordergrund 
tritt, wird derzeit die Abhilfe in verſchiedener Art angeſtrebt, aber 
nirgends vollſtändig erreicht. Dieſe Verſchiedenheit der Beſtrebungen 
und die Mangelhaftigkeit der Abhilfe ſelbſt haben zumeiſt ihren Grund 
in der Mangelhaftigkeit der Geſetzgebung, welche ihrerſeits die rich⸗ 
tigen Mittel zur Abhilfe noch nirgends geboten hat. Der Zer⸗ 
ſtückelung der einzelnen Beſtgungen in zerſtreute Parcellen ſucht man 
allenthalben durch eine Reihe von Einzelkäufen und Einzeltäuſchen 
abzuhelfen, zu denen ſich eben die Gelegenheit bietet, um auf dieſem 
Wege allmälig möglichſt arrondirte, wirthſchaftsfähige Beſitzthümer zu 
ſchaffen; die Abhilfe gegen die gemeinſchaf liche Benützung der Hut⸗ 
weiden ſucht man in der Theilung derſelben und Umgeſtaltung in 
andere Culturen, wobei man in dieſer Art gewöhnlich ſtückweiſe einen 
Hutweidentheil nach dem andern nicht bloß in fo viele Theile zerlegt, 
als Beſitzer da find, ſondern oft noch in eine weit größere Anzahl 
von Theilſtücken, um jedem Bale in den verſchiedenen Theilen ent⸗ 
ſprechende Aequivalente anzuweiſen. Derſelbe Vorgang wird häufig auch 
bei den gemeinſchaftlich benützten Waldungen eingehalten, indem man 
die Theilung des Waldes, ſelbſt in kleinſte Streifen, immer noch für 
wirthſchafllich zweckmäßiger hält, als die planloſe Raubwirthſchaft, 
welche in ungetheilten und ungeregelten Gemeinwaldungen an der 
Tagesordnung iſt. Die regulirten Servituten ſucht man hie und da 


i 
bald in Geld, bald in Grund und Boden abzulöſen; 
gelingt es, 
Stande zu bringen, ſie wird in der Regel nur mit ſchweren Opfern 


ſelten jedoch 
im Wege des Uebereinkommens eine ſolche Ablöſung zu 


und nach langer Zeit möglich, häufig aber kann ſie, auf dem Wege 


des Uebereinkommens gar nicht erreicht werden Die ſoeben beſproche⸗ 
nen Mittel ſind keineswegs geeignet, gegen die erwähnten Uebelſtände 
raſche und gründliche Abhilfe in zweckmäßiger Weije zu bringen; theil⸗ 
weiſe haben ſie ſelbſt wieder Uebelſtände anderer Art im Gefolge. 
Einzeltäuſche zum Zwecke der Arrondirung find in den meiſten 


Ländern ziemlich zahlreich zur Ausführung gelangt, bald in der ſtrengen 
Form tabularfähiger Urkunden mit Zuſtimmung der Gläubiger und 
mit Durchführung in den öffentlichen Büchern und im Cataſter, bald 
ohne dieſe Form auf dem Wege der Thatſache. Die Summen an 
Geld, an Mühen, an verlorner Zeit, welche dieſe Einzeltäuſche unſeren 
Landwirthen verurfachen, die häufigen Aenderungen im Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem, die mancherlei Nachtheile, welche die nicht rechtsförmlich vollzogenen 
Grundtäuſche durch Verwirrung der Beſitzſtände und die Unſicherheit 
der öffentlichen Bücher herbeigeführt haben, ſtehen ſchwerwiegend den 
gewiß nicht zu unterſchätzenden im großen Ganzen aber denn doch 
nicht belangreichen Erſolgen gegenüber, welche diefe Einzeltäuſche für 
die Hebung der Landwirthſchaft gehabt haben. Eine vollſtändige Ar⸗ 
rondirung, wie fie die Landwirthichaft auf ihrer dermaligen Stufe 
erheiſcht, haben derlei Einzeltäuſche nirgends bewirkt. 

Die Theilung der Hutweiden erſcheint zwar als ein 
Mittel, die getheilten Gründe ſchnell in Acker- oder Wiesland umzu⸗ 
geſtalten, und da dieſes in der Regel mit Vortheil ſich ausführen läßt, 
erſcheinen auch die meiſten Hutweiden⸗Theilungen als landwirthſchaft⸗ 
liche Verbeſſerungen. Dennoch muß gegen den bisherigen Vorgang 
ein Tadel ausgeſprochen werden, weil die Art und Weiſe der Aus⸗ 
führung, wo ſie nicht mit der Commaſſation verbunden wird, überall 
gerade jene Uebelſtände herbeiführt, und fortan vermehrt, welche in 
der Parcellirung und Gemengwirthſchaft liegen, und von welcher ſpaͤter 
die Landwirthſchaft, wenn es ihr überhaupt noch möglich iſt, nur nach 
ſchweren Verluſten und mit großen Opfern durch eine verſpätete Com⸗ 
maſſation ſich zu befreien vermag. Die ohne Eommaſſation ausgeführte 
neue Theilung muß die Form der alten Grundſtücke annehmen, nur 
werden die neuen Streifen gewöhnlich noch ſchmäler. Das Ausgleichs⸗ 
object, welches nach den Erfahrungen anderer Länder eine Commaſſa⸗ 
tion ſo ſehr vereinfacht und erleichtert, geht durch die vorſchnelle Hut⸗ 
weiden⸗Theilung verloren, und der Gewinn, daß die Urbarmachung 
vielleicht ein paar Jahre früher eintritt, als ſie durch die langſamer 
vorſchreitende Commaſſation erzielt werden könnte, wird durch die 
dauernden Nachtheile weit überwogen. Schon Roſcher (National⸗ 
ökonomik des Ackerbaues, 5. Auflage, $ 33), tadelt das „Schwärmen 
für Urbarung der Weideflächen“ Betrachtet man die neueren Vor⸗ 
gänge in den öſterreichiſchen Ländern, wo man in einzelnen ſogar die 
zwangsweiſe Theilung ſämmtlicher Hutweiden, ohne eine Provocation 
auch nur eines Theiles der Berechtigten abzuwarten, und > jede 
Verbindung mit der Arrondirung des übrigen Grundbeſitzes geſetzlich 
durchzuführen wünſcht, ſo erſcheint Roſchers Mahnen zur Vorſicht 


— 


wohl gerechtfertigt. Den größten Nachheil für die Cultur bringen Ge⸗ 
meintheilungen, in der bisher üblichen Weile ausgeführt, dort, wo 
auch gemeinſchaftlich benügte Waldungen von ihnen betroffen werden, 


ſei es unmittelbar, indem auch die Gemeinwaldungen in kleine, einer 


guten Waldcultur widerſtreitende Parrellen getheilt werden, ſei es 
mittelbar, indem die bisher auf Hutweiden und Gemeinwaldungen ge⸗ 
meinſchaftlich ausgeübte Weide nach Vertheilung der Hutweiden in 
weit größerem Maße als bisher auf die unvertheilten Waldun 
gen hinübergewälzt oder dieſen der durch die Ausdehnung der 
Stallfütterung erhöhte Streubedarf aufgelaſtet wird. Em weiterer 
Nachtheil der von den Gemeinden allein ohne amtliche Commiſ⸗ 
ſionen in der bisher üblichen Weiſe ausgeführten Gemeinthei⸗ 
lungen liegt in der nicht ſelten vorkommenden gänzlichen Zerſtörung 
des Gemeindevermögend. Die Rechtsnatur unſerer Gemeingründe iſt 
bekanntlich eine ſchwer erkennbare und iſt in den einzelnen Ländern 
und mehr noch in den einzelnen Fällen zu verſchieden, als daß man 
über dieſelbe allgemeine Regeln aufſtellen könnte. So wenig richtig 
im Allgemeinen der Vorgang in einzelnen Ländern iſt, wo man der⸗ 
lei Gemeingründe unbedingt als ein Gemeindevermögen oder in irriger 
Auslegung des § 288 des a. b. G. B. als ein Gemeindegut er⸗ 
klären, den einzelnen Benützern trotz des anerkannten factiſchen Beſttz⸗ 
ſtandes keinerlei privative Nußungsrechte für Holzung, Weide oder 
Streubezug zugeſtehen und alle Verhältniſſe nach dem Gemeindege⸗ 
ſetze durch Geiheindebeſchlüſſe willkürlich regeln laſſen will, jo wenig 
läßt ſich anderefſeits verkennen, daß bei ſolchen Gemeingründen häufig 
auch Rechte dek Gemeinde als ſolcher oder einer Fraction, Ortſchaft 
und dergleichen begründet ſind und bei einer Theilung gewahrt werden 
ſollen. Während in einzelnen Ländern die Gemeingründe ohne jede 
Ausſcheidung eines Gemeindevermögens unter die einzelnen Nutzungs⸗ 
berechtigten getheilt und dabei bisher der Gemeinde als ſolcher zuge⸗ 
ſtandene Nutzungsrechte unberückſichtigt bleiben, werden in anderen 
Fällen die Privatrechte der Theilbaber willkürlich beſeitigt und die 
Gemeingründe einfach als Gemeindevermögen erklärt. So kam es 
vor, daß die Landesausſchüſſe den Gemeindevorſtehern aufgetragen 
haben, die Hutweiden⸗Antheile, welche einzelne Bauern ſeit alter Zeit ge⸗ 
meinſchaftlich benützen, oder welche ihnen für Serpituten gemeinſchaftlich abs 
getreten wurden, weil fie in keinem Grundbuche, wohl aber im Steuerkataſter 
als ein Beſitzthum der Gemeinde vorkommen, als ein Gemeindever⸗ 
mögen in das Gemeinde⸗Inventar einzutragen und die bisherigen Nutzungs⸗ 
rechte abzuſtellen. 

Die Ablöſung der Forſtſervituten in der bisher 
ausgeführten Weiſe hat zwar dem Großbeſitze die Möglichkeit 
verſchafft, ſich des beträchtlicheren Theiles der Servituten zu 
entledigen; für ſich allein ohne gleichzeitige Commaſſation ausgeführt, 
konnte ſie aber dennoch keine vollſtändige Entlaſtung bewirken, und 
die Art und Weiſe der Durchführung hat der Forſteultur gar manche 
Nachtheile gebracht; insbeſondere hat die Ablöſung durch Abtretung 
großer Aequivalente an die Gemeinſchaft der Berechtigten ohne gleich- 
zeitige Regulirung der Nutzungsrechte der Theilhaber in den abge⸗ 
tretenen Gemeinſchaftswäldern und ohne fonftige ſichernde Vorſorge 
dieſe letzteren zum Gegenſtände planloſer Raubwirthſchaft oder ſinn⸗ 
widriger Vertheilung gemacht. Weder der Einzeltauſch, noch die ohne 


Verbindung mit der Commaſſation vorgenommenen Gemeintheilungen 


und Servituten⸗Ablöſungen können jenen eingangserwähnten vierten Uebel⸗ 
ſtand beſeitigen, welcher die Folge der Gemenglage iſt, nämlich den Mangel 
zweckmäßiger Feldwege und Waſſeranlagen und ſonſtiger gemeinſchaftlicher 
Einrichtungen in der Feldmark. Die Gemeintheilung ohne Commaſſation 
vermehrt häufig ſogar auch dieſen Uebelſtand, weil ſie die Parcelli⸗ 
rung und die Gemenglage ſelbſt vergrößert. Selbſt koſtſpielige. Weg⸗ 
anlagen, zu welchen die Gemeinden zuweilen ſchreiten, um ihren Aeckern 
und Wieſen die unentbehrlichen Wirtſchaftswege zu verſchaffen, können 
dem Uebelſtande nicht ganz abhelfen, da es unmöglich iſt, ohne einen 
gleichzeitigen Umtauſch der Grundſtücke jeder kleinen Parcelle eine 
eigene bequeme Zufahrt zu verſchaffen. Größere Entſumpfungen, 
Drainirungen und ähnliche Verbeſſerungen können unr mit großen 
Koſten, häufig gar nicht ausgeführt werden, ſo lange jeder Beſitzer 
ſein Wiesland in fünf und zehn Theile zerſtückelt hat. 
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Zur Lehre von den Bertretungs- und Advocaturs- 
koſten bei Waſſerrechts-Streitigkeiten. 


Von Dr. Ernſt Baron Exterde. 


In dieſer Zeitſchrift iſt theoretiſch dargethan worden (Jahrgang 
1872, Nr. 20, S. 78) und es iſt praktiſch durch wiederholte Ent⸗ 
ſcheidungen ausgeſprochen (Jahrgang 1869, Nr. 38, S. 151 und 
152; Jahrgang 1871, Nr. 3, S. 12 dieſer Zeitſchrift), daß Vertre⸗ 
tungs⸗ und Advocaturskoſten im Adminiſtrativ⸗Proceſſe nicht vergütet 
werden. Inzwiſchen haben die neuen Waſſerrechtsgeſetze und die damit 
verwobenen proceſſualen Beſtimmungen Leben und Blut erhalten und 
es erſcheint durch fie damit in das angedeutete Princip ein Loch geriſſen; denn 
die Landesgeſetze über Benützung, Leitung und Abwehr der Gemäſſer 
beſagen, daß die politiſche Behörde erkennen ſolle, inwieweit der Sach⸗ 
fällige die durch ſein Verſchulden dem Gegner verurſachten Koſten 
des Verfahrens zu erſetzen habe ). Und die Praxis nimmt, wie wir 
dies an dem nachſtehenden Falle zeigen wollen, unter jene Koſten 
auch die Vertretungs⸗ und Advocaturskoſten auf. 


Vier Wieſenbeſitzer führten bei einer böhmiſchen Bezirkshaupt⸗ 


mannſchaft Beſchwerde, daß eine Stadtgemeinde die Waſſerleitungs⸗ 


gräben ihres Teiches nicht in gehörigem Stande erhalte, weßhalb das 
Waſſer austrete und eine Inundation ihrer Wieſen erfolge. Schon 
vor zehn Wochen, bemerkten die Beſchwerdeführer weiter, habe der 
Bürgermeiſter der Stadtgemeinde anläßlich der über eine erſte gleiche 
Beſchwerde abgehaltenen Commiſſton vor Zeugen zugeſichert, daß die 
Leitungsgräben gehörig hergerichtet werden ſollten. Das Begehren der 
vier Wieſenbeſitzer ſtützte ſich auf § 21 des Waſſerrechtsgefetzes !“) und 
lautete dahin, daß die Stadtgemeinde zur Herſtellung und Inſtand⸗ 
haltung der Leitungsgräben verhalten werde. 

Daneben baten die Beſchwerdeführer, deren Eingabe von einem 


Die Bezirkshauptmannſchaft ordnete eine Localerhebung an und 
fand in derſelben die Beſchwerde für völlig gegründet, verfügte daher 
das Geeignete in der Sache ſelbſt und verurtheilte ſodann in Erwä⸗ 
gung, als die commiſſionelle Erhebung durch Verſchulden der Stadt⸗ 
gemeinde nöthig geworden ſei, letztere zu den Koften der eommiffio⸗ 
nellen Erhebung und Verhandlung, nicht weniger auch zum Erſatze der 
den Beſchwerdeführern erwachſenen und anzugebenden Koſten ***): 

Mit Bezug auf dieſe Entſcheidung liquidirten die Beſchwerde⸗ 
führer allerlei Koſten u. a.: Verfaſſung der Beſchwerdeſchrift durch 
den Advocaten, Intervention des Advocaten bei der Localerhebung, 
deſſen Zehrung ꝛc. Indeſſen die Bezirkshauptmannſchaft wies das Ein⸗ 
ſchreiten um ZJuſprechung der den Beſchwerdeführern entſtandenen Ko⸗ 
ſten der rechtsfreundlichen Vertretung ab, weil im admini⸗ 
ſtrativen Verfahren die Vertretungskoſten von den Parteien ſelbſt zu 
tragen ſeien. Die länger entwickelten Gründe der Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft wurzelten im Weſentlichen in den Eingangs citirten Entſchei⸗ 
dungen. 

. Jedoch die vier Wieſenbeſitzer beruhigten ſich dabei nicht, wen⸗ 
deten ſich vielmehr recurrendo an die Statthalterei, und dieſe hob 
unter Folgegebung des Recurſes den erſten Beſcheid auf. „Der § 99 
des Waſſerrechtsgeſetzes“, deducirte die Statthalterei, „verſtehe unter 
den vom Sachfälligen durch fein Verſchulden dem Gegner verurſach⸗ 
ten und nach Maßgabe des Ausſpruches der politiſchen Behörde dem⸗ 
ſelben zu erfetzenden Koſten des Verfahrens nicht bloß die Koſten für 
die Intervention der landesfürſtlichen Amtsfunctionäre und der von 
der Behörde als Experten, Zeugen u. ſ. w. berufenen Perſonen — 


) Vgl. Landesgeſetz für Böhmen $ 99, für Mähren $ 98, für Dalmatien, 
Schleſten, Dberöfterreich Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Kärnten, Görz und Gradisca, 
Trieſt gleichfalls § 98, Niederöſterreich § 94, Iſtrien § 97, Steiermark $ 91, Krain 
§ 76, Bukowina § 92. — Der Landtag in Galizien hat bekanntlich noch keine Zeit 
gefunden, ſich mit dem Waſſerrechtsgeſetze zu beſchäftigen. . 

) 8 21 lautet in dem in Betracht kommenden Theil: „Die bewilligten An⸗ 
lagen und Vo⸗ gen ſind in einem ſolchen Stande herzuſtellen und zu erhalten, 
daß ſie dem Waſſer ungehinderten Ablauf laſſen — — die politiſche Behörde hat die 
Abſtellung der Gebrechen aufzutragen“. 

) Selbſtverſtändlich würde es einzig und allein correct geweſen fein, am 
Schluſſe der commiſſionellen Erhebung und vor der Entſcheidung die Koſten liqui⸗ 
diren zu laſſen. 


— 107 


denn rückſichtlich der diesfälligen Koſten ſei ſchon in ſonſtigen Para⸗ 
graphen die normative Beſtimmung geſchehen — ſondern auch andere 
dem Gegner durch das Streitverfahren verurſachte Auslagen, insbe⸗ 
ſondere mit Hinblick auf § 84 des Waſſerrechtsgeſetzes) gleichfalls 
die aus der Zaziehung rechts⸗ und ſachkundiger Beiſtände zur Ver⸗ 
handlung anerlaufenen Koften”. 

Das k. k. Ackerbauminiſterium, an welches der vorliegende Fall 
im weiteren Recurszuge gelangte, beſtätigte laut Erlaſſes vom 3. Mai 
1878, 3. 4283, die Entſcheidung und Anſchauung der böhmiſchen 
Statthalterei. 

Wir bemerken, daß in dieſem Sinne wiederholt vom Ackerbau⸗ 
Miniſterium entſchieden worden, auch der erſten Inſtanz bedeutet iſt, 
in die Prüfung der einzelnen Koſtenanſätze einzugehen, ſo daß man 
gleich wie im Civilproceſſe vom „Mäßigungsrechte“ reden könnte. 

Wie es in den Fällen zu halten ſei, wenn auswärtige Advoca⸗ 
ten herbeigeholt werden, wo Advocaten im Orte find, wie Advocaturs⸗ 
coneipienten zu lohnen kommen u. |. w. dürfte, allerdings unter weit 
freierer Bewegung der Adminiſtrativbehörden dem Verfahren bei den 
Gerichten nachgebildet werden. 


Mittheilungen aus der Praxis. 


Klagen, welche ſich auf Rechte ſtützen, die den Mitgliedern einer 
Gemeinde in Anſehung des Gemeindevermögens zuſtehen, gehören 
zur Competenz der Verwaltungsbehörden. 


Am 27. Mai 1868, 3 3956, hat A. J. von Jablanie gegen 
G. R. & Conſ. von ebenda eine Aufforderungsklage peto. Berüh⸗ 
mung bei dem k. k. Bezirksgerichte in Illyriſch⸗Feiſtrit eingebracht 
und darin um das Erkenntniß gebeten: Die Geklagten G. R. & Con]. 
haben die aufgeforderte Klage zur Erweiſung des gerühmten Rechtes 
zur Unterſagung und Verwehrung der vom Kläger ausgeſprochenen 
Theilnahme an dem Befige und Genufſe der Gründe Borst und 
Reber, v partih und draga binnen 30 Tagen bei ſonſtiger Auflage 
des ewigen Stillſchweigens zu überreichen. 

Ueber dieſe Klage wurde ſohin nach geſchloſſenem Verfahren 
der Kläger mit Urtheil des k. k. Bezirksgerichtes Illyriſch⸗Feiſtritz 
vom 24. December 1869, 3. 10.061, mit diefem ſeinem Begehren 
W und in den Koſtenerſatz verurtheilt. In den Gründen 
heißt es: 

„Kläger ſtützt ſein Begehren auf den Umſtand, daß die Gründe 
Borst und Reber, v partih und draga Gemeindegründe find, auf 
welchen jedem Gemeindemitgliede von Jablanic das Recht zum Be⸗ 
ſitze und Genuſſe zuſteht und da er ein Gemeindemitglied von Jab⸗ 
lanic ſei, ihm daher ebenfalls dieſes Recht zuſtehe, dann auf die 
Thatſache, daß ſich die Geklagten gerühmt haben, ſie hätten das Recht, 
dem Kläger die Theilnahme am Beſitze und Genuſſe bezüglich dieſer 
Grundſtücke zu verweigern. Die Geklagten haben die Berühmung ein⸗ 
geſtanden, widerſprechen jedoch, daß die Grundſtücke Borst, und Reber, 
v partih und draga Gemeindegründe find, an deren Genuſſe und 
Befitze jedes Gemeindeglied theilzunehmen berechtigt iſt. Da nun 
Kläger dieſen entſcheidenden Umſtand nicht nachgewieſen hat, ſo iſt er 
nicht für wahr zu halten. In der Replik hat überdies der Kläger an⸗ 
geführt, daß er und ſeine Beſitzvorfahren durch länger als 30 Jahre 
an dieſen Rechten theilgenommen und hat zur Erweiſung dieſes Fac⸗ 
tums dem Geklagten den rückſchtebbaren Haupteid aufgetragen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß bei einer ſchriftlich überreichten Klage nicht geftattet 
iſt, das Klagefactum in der Replik zu ändern, iſt der aufgetragene 
Haupteid unzuläſſig, indem derſelbe im Falle der Rückſchiebung vom 
Kläger nicht abgelegt werden könnte, indem dieſer erſt 39 Jahre alt 
iſt, er daher zur Beſchwörung einer Thatſache, welche ſich vor feinem 
14. Jahre ereignete nicht zugelaſſen werden kann.“ 

„ heber Appellation des Klägers hat das k. k. Oberlandesgericht 
die ihm unterbreiteten Appellationsacten zur vorläufigen Entſcheidung 


) Sämmtliche Verhandlungen mit Parteien ſind in der Regel mündlich un⸗ 
ter Zulaſſung von rechts- und fachkundigen Beiſtänden zu führen und zu denſelben 
nach Erforderniß Sachverſtändige von Amtswegen beizuziehen“. § 84, Alinea 4 des 
böhm. Landesgeſetzes über Benüßung, Leitung und Abwehr der Gewäffer. 


der Competenzfrage dem k k. oberſten Gerichtshofe vorgelegt, welchen 
mit Erlaß vom 28. December 1870, 3. 15.270, hierüber wörtlich 
eröffnet hat: 

„Der k. k. oberſte Gerichtshof habe nach genommener Rück⸗ 
ſprache mit dem k. k. Miniſterium des Innern, in Erwägung, daß 
die vom Kläger eingebrachte Aufforderungsklage ſich auf Rechte ſtützt. 
welche den Mitgliedern der Gemeinde Jablanie in Anſehung des Ge⸗ 
meindevermögens zuſtehen — und in Erwägung, daß die Erörterung 
und Entſcheidung der Fragen: Ob der Kläger im Sinne des § 6 
der Gemeindeordnung für Krain vom 17. Februar 1866, Nr. 2 
L. G. B. ein Mitglied der Gemeinde Jablanic ſei, und ob die 
Grundſtücke Borzt, Reber, v partih und draga ein Gemeindegut 
bilden, ſomit bezüglich deren Benützung die Beſtimmungen der Ge⸗ 
meindeordnung zur Anwendung kommen, zur Competenz der Verwal⸗ 
tungsbehöͤrden gehört; — das Urtheil des k. k. Bezirksgerichtes Fei⸗ 
ſtriß vom 24. December 1869, 3. 10.061, und den über die Klage 
des A. J. ergangenen Beſcheid vom 27. Mai 1868, 3. 3956, 
ſammt der in Folge dieſes Beſcheides vorgenommenen Verhandlung 
aufzuheben und dem genannten Bezirksgerichte zu verordnen befüne - 
den, dem A. J. die Klage vom 27. Mai 1868, 3. 3956, als zur 
gerichtlichen Verhandlung und Entſcheidung nicht geeignet, zurückzu⸗ 
ſtellen“. * N Juriſt. Blätter. 


Verordnungen. 


Erlaß des Miniſteriums des Innern vom 7. Mürz 1873, 3. 395, betreffend Ausle⸗ 
gung der Vorſchrift über die Gebühren der für Erprobung der Dampfkeſſel beſtell⸗ 
ten Commiſſäre. ; 


Aus Anlaß vorgekommener Zweifel über die Anzlegung des § 11 der Voll⸗ 
zugsvorſchrift zum Geſetze vom 7. Juli 1871, betreffend die Gebühren der für die Er⸗ 
probung und pertodiſche Reviſion der Dampfkeſſel beſtellten Commiſſäre hat ſich der 
Herr Handelsminiſter beſtimmt gefunden, die in Abſchrift mitfolgende Weiſung an 
die k. k. Generalinſpection der öſterr. Eiſenbahnen zu erlaſſen. 

Eure .. werden erſucht, die gefällige Verfügung zu treffen, daß: dieſe Vor⸗ 
ſchrift, welche zunächſt auf die mit der Prüfung der Locomotiv⸗Keffel betrauten Be⸗ 
amten der Generalinſpection Bezug nimmt, auch auf die übrigen dem Stande der 
. f. Beamter angehörigen Prüfungscommiffäre zur Anwendung gelange. 


Abſchrift eines Erlaſſes des k. k. Handelsminiſterlums an die k. k. 
Generalinſpection der öſterr, Eiſenbahnen do. 31. December 1872, 
3. 25.884/5643 


Im Nachhange zu meinem Erlafje vom 19. Juni 1772, Z. 10.591/2509 
ſetze ich die k. k. Generalinſpection in Kenntniß, daß in Uebereinſtimmung mit dem 
Miniſterkum des Innern, der § 11 der Vollzugs vorſchrift zu dem Gefetze vom 7. Juli 
1871, betreffend die Erprobung und perlodiſche Unterfuchung der Dampfkeſſel ꝛc., 
R. G. Bl. 46 Nr. 112 und 113, in folgender Weiſe aufzufaſſen iſt. 

Den Prüfungscommiſſären aus dem Stande der l. f. Beamten gebührt näm⸗ 
lich im Sinne der Diäten vorſchrift außer der Fuhrkoſtenvergütung nur dann die volle 
normalmäßige, mit dem ſyſtemäßigen Dienſtpoſten verbundene Diäte, wann die Ent⸗ 
fernung des Commiſſionsortes von ihrem Dienſtorte mehr als 2 Stunden oder eine 
Meile beträgt; bei geringeren Entfernungen von über ½ Meile wird ihnen nebſt 
der Wagengebühr im Sinne der H. M. Verordnung 3. 9685 /631 (Finanzminiſte⸗ 
rium 8. 6665) ex 1870, die Aufrechnung eines Zehrgeldes von 1 fl. 5 kr. per Tag 
für den Fall bewilliget, wenn das Commiſſionsgeſchäft jo lange dauert, daß fie zu 
einer Mittagszehrung außer dem Haufe genöthigt find, wogegen denſelben bei einer 
Entfernung bis zu ½ Meile außer der ihnen in dem erwähnten $ 11 der Vollzugs⸗ 
vorſchrift bereits für alle Fälle zuerkannten Wagengebühr keine weitere Vergütung 
zukommt. 

Dies der k. k. Generalinſpection zur Darnachachtung mit der Weiſung, darauf 
zu achten, daß bei Benützung der Fuhrwerke in Locy nach Möglichkeit, die Aufrech⸗ 
nung für Wartezeit hintangehalten werde. 


Perſonalien. 


Seine Majeſtät haben de Oberamtsdirectorsſtelle beim k. k. Hauptzollan te 
in Wien mit Titel und Rang eines Oberfinanzrathes dem Oberamtsdirector dieſes 
Hauptzollamtes Finanzrathe Johann Stark ve liehen. 

Seine Majeſtät haben den Seclionsräthen Dr. Moriz Ender, Wilhelm 


Grognet d Orleans und Wilhelm Groß ſyſtemiſirte Miniſterialrathsſtellen und 
dem mit Tikel und Charakter eines Seckionsrathes bekleideten Miniſterialſecretär 
Ignaz Wagner eine ſyſtemiſirte Sectionsrathsſtelle im Finanzminiſterium verliehen 

Seine Majeſtät haben den Centraldirector der Tabakfabriken und Einlöſungs⸗ 

ämter Miniſtertalrath. Jacob Ritter v. Merkl⸗Reinſee als Generalpirector der 
Tabakregie mit der vierten Rangsclaſſe bei der mit 1. Juli an Stelle der Centraldi⸗ 
rection der Tabakfabriken und Einlöſungsämter in Wirkſamkeit tretenden General⸗ 
dlrection der Tabakregle beſtätigt. f N 
Seine Weajeſtät baben die Finanzräthe Jacob Pfeiffer, Joh. Gabriely 
und Joſeph Tanzer zu Rechnungsdirectoren im Perſonalftande der Rechnunge⸗ und 
Fachrechnungsdeparkements des Finanzminiſteriums ernannt. 
Seine Majeſtäk haben den Rechnungsräthen des Finanzminiſteriums Ignaz 
Hubert und Joſeph Maper taxfrei den Titel und Charakter von Oberrechnungs⸗ 
räthen verliehen. 6 ’ 
„, Seine Majeftät haben die im Handeldminiftertum erledigte Sectionschefsſtelle 
dem mit Titel und Rang eines Sectionschefs ausgezeichneten Miniſterialrathe Franz 
Charwet verliehen. N 
Seine Majeftät haben den Seetionsräthen des Handelsminiſterlums Julius 
Klepeezka und Dr. Franz Migerka Miniſterialrathsſtellen; dem Miniſterial⸗ 
ſe eretär Sr. Johann Georg Woerz eine Sectionsrathsſtelle und dem mit Titel und 
Charakter eines Minkſterialſecretärs bekleideten Miniſterialconcipiſten Bela Freiherrn 
v. Weigelsperg, den Miniſterialconctpiſten Eduard Schmalz und Victor Frei: 
herrn v. Kalch berg, dem TelegraphenObercommiſſär Lorenz Wolſchitz und dem 
Poftdirectiongfecretär Anton Weichbürn Miniſterialſecretärsſtellen im Handels 
miniſterium; ferner dem Miniſterialconeipiſten daſelbſt Johann Karl Ritter v. 
Obentraut tarfrei den Titel und Charakter eines Miniſterialſecretärs verliehen. 
Seine Majeftät haben die beiden Abtheilungsvorſtände der Generalinſpecrion 
der öſterr. Eiſenbahnen, Regierungsräthe Mathias Piſchof und Karl Barychar 
unter gleichzeitiger Ernennung zu Hofräthen in ihrer gegenwärtigen Dienſteseigen⸗ 
ſchaft mit dem röheren Range beſtätigt. 

Seine Majeſtät haben dem in a. o. Dienſtleiſtung des Handelsminiſteriums 
ftehenden Profeſſor am polytechniſchen Inſtitute in Wien, Regierungsrathe Dr. Hugo 
Brachelli taxfrei den Titel und Charakter eines Hofrathes verliehen. 

Seine Majeftät haben die bei der Lottodirection nen ſyſtemiſirte Hofrathsſtelle 
dem mit Titel und Charakter eines Hofrathes bekleideten Lottodirector Ignaz 
Förſter und die daſelbſt neu ſyſtemiſirte Oberfinanzrathsſtelle dem mit Titel und 
Charakter eines Sectionsrathes bekleideten Lottodirectlousadjuncten Karl Merken⸗ 
berg verliehen. f 

Seine Majeſtät haben den mit Titel und Charakter eines Hofrathes bekleideten 
Vicedirector der Centraldirection der Tabakfabriken und Einlöſungsämter Karl 
Rikter v. Felbinger zum Generalinfpeetor und Hofrath, ferner den mit Titel und 


Charakter eines Oberfinanzratbes bekleideten Finanzrath Simon Sellak, ſowie den 


Finanzrath Dr. Joſeph Krückl zu Oberinſpectoren und Oberfinanzräthen bei der 
Generaldirection der Tabakregie ernannt. . 

Seine Majeſtät haben dem Tabakfabriksverwalter erſter Claſſe Karl 
Minnigerode in Hainburg und Alois Kratky in Sedletz die in die ſechſte 
Rangsclaſſe eingereihten Oberinſpectorsſtellen bei den Tabakhauptfabriken erſter 
Kategorie verliehen. 

Seine Majeſtät haben den mit der Leitung des k. und k. Generalconſulates 
in Serajevo betrauten mit Titel und Charakter eines Generalconſuls bekleideten 
Conſul Dr. Svetozar Theo dorovié zum Generalconſul daſelbft u. den bei dem 
k. und k. Conſulate in Corfu verwendeten mit Titel u. Charakter eines Conſuls 
bekleideten Hof⸗ und Miniſterialconcipiften der Präſidialſection des Miniſterinm des 
Aeußern Eugen v. Eſorg eb zum Conſul ernannt. 

Seine Majeſtät haben die Oberaurtedirectorsſtelle beim Hauptzollamte zu 
Prog mit dem Titel und Range eines Oberfinanzrathes dem Grenzinſpector und 
Amtsdirector in Rumburg Rudolf Weſely verliehen. 

Seine Majeſtät haben dem Oberamtsdirector in Prag Karl Hüll anläßlich 
deſſen Penſtonirüng tarfrel den Titel und Charakter eines Finanzrathes verliehen. 

Seine Majeftät haben dem Honorar⸗Legationsſecretär Maximilian Gra fen 
Seilern eine beſoldete Attacheftelle verliehen. 

Seine Majeſtät haben die Bergräthe Johaun Jurasky, Joſeph Trinker 
und Mathias Lumbe zu Oberbergräthen ernannt. 

Seine Majeſtät haben den Inſpector der Generalinſpeetion der öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen Ferdinand Perl zum Oberinſpector eruannt; ferner den Inſpectoren der 
Generalinſpection der öſterreichiſchen Eiſenbahnen Franz Kamper und Claudius 
Ritter v. Claudy den Titel und Charakter von Oberinſpectoren und dem General» 
inſpectionscommiſſär Friedrich Beer Ritter v. Baier den Titel und Charakter eines 
Inſpectors tarfrei verliehen. 

Seine Mafeſtät haben den Oberſtallmeiſteramtsregiſtrator und Expeditor 
Johann Ivoy zum wirklichen Hofſecretär in dieſem oberſten Hofamte ernannt. 

Seine Majeſtät haben eine Oberbergraths⸗ und Vorſtandsſtelle bei der Sali⸗ 
nenverwaltung im Salzkammergute dem Salinenverwalter Heinrich Prinzinger 
in Ebenſee verliehen. ! 

Der Minifter des Innern hat den Statthaltereiconcipiſten Dr Miecislaus 
Ritter v. Maraſſézum Statthaltereiſecretär bei der galiziſchen Statthalterei ernannt. 
Der Finanzminiſter hat den Rechnungsrath Adolf Rosmus zum Oberrech⸗ 
nungsrathe un Perſonalſtande der Rechnungs- und Fachrechnungsdepartements des 
Finanzminiſteriums ernannt. 

Der Finanzminifter hat die Miniſterialcencipiſten Robert Khayl, Eduard 
Arnold, Joſeph Waniczek, Eman. Fortner, Friedrich Treit!l, Dr. Moriz 
Edl. v. Winter, Anton Monſe, Karl Demmer, Philipp Steidl, Jacob Führ⸗ 
linger und Victor Wieſt zu Viceſecretären des Finanzminiſte riums ernannt. 

— Der Finanzminiſter hat den Miniſterialconcipiſten Auguſt Edl. v. Plener 
zum Viceſecretär und Bibliothekar des Finanzminiſteriums ernannt. 

Der Finanzminiſter hat den Steuerinſpector Guſtav Ritter v. Troll, die 
Finanzconcipiſten Peter Maſcheck und Ludwig Hofmann und den Concipiſteu der 
Börſekammer in Wien Dr. Franz Ritter v. Srbik zu Miniſterjalconcipiſten des 
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Der Finanzminiſter hat den Hilfsämterdirector Stauislaus v. Abraham s⸗ 
berg zum Hilfsämter⸗Oberdirector im Finanzminiſterlum ernannt. 

Der Finanzminiſter hat den Hilfsämtersdirectionsadjuncten im Finanzmini⸗ 
ſterium und Central⸗Mappenarchtvar Geminian Ritter Comelli v. Stuckenfeld 
zum Director im Ceptral⸗Mappenarchive des Finanzminiſteriums ernannt. 

Der Finanzminiſter hat den Adjuncken im lithographiſchen Inſtitute des 
Finanzminifteriums Anton Floder zum Director daſelbſt ernannt. 

Der Finanzminiſter hat den mit Titel und Charakter eines Hilfsämterdiree⸗ 
lionsadjuncten bekleideten Kanzleiofficial Joſeph Weidner, dann die Kanzleiofficiale 
Joſeph Neidl und Guftav 0 oſtler zu Hilfsämter⸗Directionsadjuncteu ernannt. 
Deer Finanzminiſter hat den Secretär der Centraldirection der Tabaktrafiken 
und Einlöſungsämter Leopold Grill und den Secretär derſelben Behörde, kaiſerl. 
Rath Franz Riedl zu Inſpectoren und Finanzräthen im Stande der Generaldirection 
ernannt. : 

Der Finanzminiſter hat den Rechnungsofficialen erſter Claſſe Johann Lerch 
zum Rechnungsrathe im Finanzminiſterium ernannt. 

Der Finaminiſter hat zu Bergräthen und Vorſtänden der Salinenverwaltun⸗ 
gen in Iſchl den Salinenverwalter Guſtav Schubert, in Hall den Salinen⸗ 
verwalter Alois v. Behorovszky, in Hallein den Salinenverwalter Adolf Ott, in 
Auſſee den Salinenverwalter Vincenz Edlen v. Poſch und in Hallſtadt den Galinen- 
verwalter Joſeph Stapf ernannt. 2 

Der Handelsminiſter hat dem Rechnungszathe des Miniſterialrechnungsdepar⸗ 
tements, Regierungsrathe Heinrich Borutzky, ferner dem Rechnungsrathe Anton 
Riedl des Poſtfachrechnungsdepartements Oberrechnungsratheſtellen verliehen. 

Der Handelsminiſter hat zu Miniſterial⸗Viceſeeretären im Handelsminifterlum 
ernannt: Die mit Titel und Charakter v. Miniſterialſecretären ausgezeichneten Mini⸗ 
ſterialconeipiſten Ferd. Maria Malven nnd Johann Karl Ritter v. Obentraut, 
die Minifteriafeoncipiften Dr. Karl Lind, Dr. Franz Strohbach v. Kleisbetg, 
Dr. Augnſt Mautner Ritter v. Markhof, Ludwig Wrba, Wilhem Leitgeb, 
Edmund Czelechowski und Dr. Theodor Haberer; die Poftdireciiondterretäre 
Dr. Franz Irſa Dr. Adalbert Hofmann und Dr. Alfred v. Lilienau; die 
Poſtdirectionsconcipiſten Dr Guido Ritter v. David und Dr. Anton Hoffmann 
Ritter v. Oſtenhof; die Telegraphencommiſſäre Johann Winkler, Guſtav 
Mühlberg und Joſeph Schmid; zu Mmiſterialconcipiſten m Handelsminiſterium: 
die Miniſterialconceptsadjuncten Dr. Max Freih. v. Buſchmaun, Dr. Joſeph 
Küchler, Karl Freib. v. Thyſebaert, Dr. Eugen Lippich, Dr. Richard 
Haſenöhrl und Anton Grie nauer; die Poſtdirectionsconcipiſten Dr. Eduard 
Magner, Joſeph Alfred Navratil, Auguſt Ritter von Mako maski, Alexander 
Fauer⸗Czaky v. Nordendorf und Friedrich Wilhelm Grafen Caſtell⸗Rüden⸗ 
baufen; dann die Telegraphencommiſſäre Johann Borowiczka, Joſeph Wieck und 
den Telegraphenamtsofficialen Karl Paris. 

Der Handelsminiſter hat den Poſtamtsver walter in 
Nackh zum Oberpoſtverwalter daſelbſt ernannt. , 1 

Der Handelsminiſter hat den Poſtcaſſeverwalter Heinrich Hackl zum Poſt⸗ 
caſſedirector, den Caſſier Joſeph Slama zum Haäuptcaſſier, die Poſtamtscontrolore 
Johann Woratſchka, Eduard Allé, Franz Günter, Joſeph Na dherny, Johann 
Ehrlich, Rudolf Richter, Laurenz Kalupar, Joſeph Blaboll zu Dberpofteon- 
troloren in Prag und den Poſtamtsverwalter in Pardabitz Anſelm Arlt zum Ober⸗ 
poſtverwalter ernannt. ' 

Der Handelsminiſter hat die Commifſäre der öſterr. Eiſenbahnen Rudolf 
Rigler und Rudolf Freiherrn v. Liltenau zu Inſpectoren und die Commiſſärs⸗ 
adjuncten: Wilhelm Wraſchtil und Sigmund Smolka zu Commiſſären dafelbft 
ernannt. 

Der Handelsminiſter hat die Poftdirectiondfe.retäre: Otto Hübner, Joſeph 
Gollner, dann den Poſtamtsverwalter Guſtab Bankowski zu Poninſpectoren 
im Handelsminiſterium ernannt. 

Der Handelsminiſter hat zu Poſträthen ernannt: den Wiener Poſtcaſſever⸗ 
walter Adolf Koch Ed. v. Langentreu bei der n. ö. Poſtdirection; dann die Poſt⸗ 
directionsſecretäre: Hugo Meindl für Linz, Franz Heiniſch für Prag, Franz 
Czechmann für Graz, Joſeph Nebert für Innsbruck, Wenzel Hertaus für Trieſt 
und Franz Sylveſter für Brünn. 2 

Der Ackerbauminiſter hat zu Vorſtänden der Rechnungsdepartements bei den 
Forſt⸗ und Domainendirectionen ernannt, als Rechnungsräthe: den Rechnungsoffickal 
Karl Krippel für Niederöſterreich, den Rechnungsofficial Alois Kaltenbach für 
Oberöſterreich und das Salzkammergut, den Rechnungsofficial Bartholomäus Mo⸗ 
ſettig für Krain, Küſtenland und Dalmatien, deu Rechnungsofficial Franz Hatzl 
für Tirol, den Rechnungs official Wenzel Dunder für Galizien; 

dann als Rechnungsrevidenten: den Rechnungsoffteial Franz Neunteufel 
für Steiermark und Kärnten und den Rechnungsofficial Ignaz Schuſter für Salzburg. 

Der Ackerbauminiſter hat im Status der neuen Forſt⸗ und Domänendirec⸗ 
tionen ernannt zu Secretären: die Finanzbezirkscommiſſäre Kornel Czemerynski, 
Pankraz Bielikowiez für Bolechow und Friedrich Koller für Gmunden, den 
Regierungsconcipiſten Franz Blachfellner für Salzburg, den Finanzprocuraturs⸗ 
concipiſten Dr. Victor Ritter v. Mayer⸗Treufeld für Neuburg und den Trieſter 
Finanzconcipiſten Eduard Peratoner für Görz; ferner zu Concipiſten: die Finanz⸗ 
concipiſten Valentin Hiſchtin und Ludwig Soltys für Bolechow; dann die Con⸗ 
ceptsprakticanten der niet. öſterr. Finanzrroenratur Dr. Ernſt Großbauer für 
Görz und Otto Steiner Freiherrn v. Pfungen für Salzburg. 


Wr. Neuſtadt Friedrich 


Erledigungen. 


Banuadjnnetenſtelle in Schleſien (Staatsbaudienſt) mit den Bezügen der zehnten 
Rangsclaſſe und eine Bauprakticantenſtelle, bis 20. Juli. (Amtsblatt Nr. 145.) 
Bauad iu ſtelle in Steiermark mit der zehnten Rangsclaſſe und den Bezügen 
dieſer Claſſe, bis 20. Juli. (Amtsblatt Nr. 147.) 
Beamtenpoſten beim ſchleſiſchen Landesbauamte in Troppau mit 1300 fl. 
Gehalt und Quinquennalzulagen, bis 8. Auguſt. (Amtsblatt Nr. 151.) 


Für den Druck verantwortlich C. Piſtort 


